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Täter schlagen 
Scheiben ein

Espelkamp (WB). Zwei Beschä-
digungen an Radladern haben sich
am vergangenen Wochenende In
Espelkamp ereignet. An beiden
Fahrzeugen machten sich die bis-
her Unbekannten nach Polizeian-
gaben an den Scheiben zu schaf-
fen. Im Zeitraum von Freitag, 16
Uhr, bis Samstag, 13 Uhr, zerstör-
ten die Täter auf der Baustelle in
der Koloniestraße jeweils eine
Scheibe an den beiden Radladern.
Während an dem Baufahrzeug der
Firma Atlas die Scheibe der Fah-
rertür zersplitterte, schlugen die
Unbekannten an der anderen Ma-
schine der Marke Liebherr die
Heckscheibe ein. Die Polizei bittet
unter Telefon 0571/88660 um Hin-
weise zu den Tätern.

Fahrradtour 
zu den Pferden

Espelkamp (WB). Die Stadt-
führer laden am Samstag, 25. Mai,
zu einer Fahrradtour »Alles rund
ums Pferd« ein. Treffpunkt ist um
9.30 Uhr am Wilhelm-Kern-Platz.
Bei dieser Fahrradtour durch die
Ortschaften wird zunächst die
Pferdezucht und das Springreiten
als Leistungssport präsentiert.
Nach einer Pause mit Gulaschsup-
pe erleben die Teilnehmer, wie
das Reiten auf Islandpferden er-
lernt wird. Als Abschluss dieser 35
Kilometer langen Radtour wird
den Teilnehmern bei Kaffee und
Kuchen das Kutschfahren erläu-
tert. Anmeldungen im Kulturbüro
unter Telefon 05772/562161. 

pelkamp mitveranstaltet wird, ist
der Auftakt für die BAM, bei der
die Schüler der neunten Klasse
von Donnerstag, 16. Mai, bis
Samstag, 18. Mai, die Möglichkeit
haben, sich mit möglichen Beru-
fen auseinanderzusetzen. 
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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .und sieht, dass am Jugend-
zentrum Isy 7 Baugerüste aufge-
baut sind. Die Renovierungs-
arbeiten an der Einrichtung 
schreiten offensichtlich voran, 
denkt. . .  EINER
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Einen Walzer zum 100.
Der Isenstedter Kurt Ribbert feiert heute ein seltenes Jubiläum

Isenstedt (ko). Kurt Ribbert aus
Isenstedt feiert heute seinen 100.
Geburtstag. »Vielleicht werde ich
einen Walzer tanzen«, sagt der Ju-
bilar mit einem Lachen. Fit wie
ein Tunschuh fühlt sich das Ge-
burtstagskind zwar nicht mehr so
ganz, weiß aber seinen Alltag
selbstständig zu meistern. Und
darauf legt er großen Wert. Für
sein hohes Alter hat er ein Rezept:
»Meine Familie darf alles machen
– sie darf aber nicht meine Ge-
wohnheiten ändern« 

Kurt Ribbert ist glücklich, Teil
einer Großfamilie und modernen
Patchworkfamilie zu sein. Kinder,
zehn Enkel und sieben Urenkel
werden gratulieren. »Wir haben
regelmäßig Familientreffen. Lang-
weilig wird mir nicht«, sagt der Ju-
bilar. Mit seinem eigenen Humor
und dem Satz »Ich tu alles, was
der da oben will«, geht er in jeden
neuen Tag. Gutes Essen ist ihm
wichtig.

Geboren ist Kurt Ribbert in
Dortmund. Aufgewachsen ist er in
Marl-Recklinghausen, als eines
von vier Kindern. Eine vernünfti-
ge Schulbildung aber habe er
nicht erfahren. Die Zeche sollte

sein Arbeitsplatz sein. Doch da-
raus wurde nichts. Sein Vater hat-
te neue Pläne: Kurt sollte Bäcker
werden. Doch davon wurde auch
nichts. Kurt Ribbert war sportlich ,
wurde zunächst als Laufbursche
eingesetzt und übernahm Gele-
genheitsarbeiten. Ende 1941 er-
hielt er den Marschbefehl nach
Russland. Im Winter 1941/42 erlitt
er jedoch beim Schneeräumen
starke Erfrierungen am rechten
Fuß. »Das hat mir letztendlich das
Leben gerettet«, erklärte Ribbert.
Der Heilungsprozess dauerte über
acht Monate. »Zum Glück war ich
nicht mehr fronttauglich und so
kam ich zum Einsatz in die Muna
in Espelkamp-Mittwald.« Dort
führte er Aufsicht über russische
Kriegsgefangene. 

Ostern 1943 lernte Kurt Ribbert
seine Frau Emma, geborene Finke
(5. Mai 1920), kennen. »Ich war mir
gleich sicher: Die soll es sein«. Am
3. August 1946 gaben sich Kurt
und Emma das Ja-Wort. Drei Kin-
der bekamen sie (Günter 1948, In-
ge 1949 und Peter 1959). Bei der
Geburt ihres Ältesten gab es Kom-
plikationen und seine Frau Emma
starb wenige Tage später.

Wie mit Emma besprochen,
sollte Peter von ihrer kinderlosen
Schwester Frieda in Schrötting-
hausen bei Bielefeld aufwachsen.
Die Familie wurde dadurch ge-
trennt. Kurt Ribbert zog mit sei-
nen Kindern nach Gestringen in
ein kleines Haus vom Landwirt
Gardemann (heute Neustadtstra-
ße 34).

1960 lernte er die Witwe Helga
Krucke kennen. Sie hatte zwei Kin-
der. »Meine Kinder und ihre Kin-
der verstanden sich auf Anhieb
gut. Helga und ich verstanden uns
auch ganz gut«, lacht Kurt Ribbert.
Am 14. Juni 1963 haben wir dann
beide Mal geheiratet. Etwa zwei
Jahre später, am 3. Februar 1965
erblickte ihre gemeinsame Toch-

ter Sabine das Licht der Welt. Das
Haus in Gestringen wurde zu klein
und so zogen sie nach Isenstedt.
In diesem Haus wohnt Kurt Rib-
bert noch heute. 

Beruflich arbeitete der Jubilar
unter anderem bei Holzschuhma-
cher Meier in Blasheim sowie in
der Gießerei Aumann in Espel-
kamp. 1982 erreichte er das Ren-
tenalter. In seiner Jugendzeit hat
Kurt Ribbert geturnt. Und noch bis
vor ein paar Jahren war ein Unter-
schwung an der Teppichstange für
ihn kein Problem. 

Zuhause hatte Kurt Ribbert über
viele Jahre eine große Obstbaum-
wiese und ein Kartoffelfeld, um
das er sich gekümmert hat. Sonn-
tags sei er bis vor gar nicht allzu-
langer Zeit regelmäßig am Sport-
platz in Fabbenstedt gewesen.
Dort stand er über Jahrzehnte am
Grill. Zu seinem 80. Geburtstag
kaufte er sich noch ein Herren-
fahrrad »mit Stange«, weil er noch
ohne Probleme sein Bein über den
Sattel schwingen konnte. Immer
noch regelmäßig geht er zu Fuß
zum Friseur oder zum Gestringer
Hof, wo ihm die Wirtin etwas Le-
ckeres kocht. 

Sandra Kuhlmann von der Erwin-Quarder-GmbH
(links) erklärt der 14-jährigen Maya, was sie an der

Station des Unternehmens zu tun hat. 33 Berufe
wurden präsentiert.  Fotos: Quebbemann

Den richtigen Job fest im Blick
 Von Felix Quebbemann

E s p e l k a m p (WB). Die 14-
jährige Maya schaut sich den 
Schaltkreis an. Wenige Augen-
blicke später, nachdem die Sö-
derblomerin alle Stecker richtig 
gesetzt hat, leuchten die Kon-
trolllampen auf. 

 Sie erhält ein Lob von Sandra
Kuhlmann. Sie ist Standbetreuerin
bei der Erwin-Quarder-Gruppe
während des Berufsorientierungs-
parcours (BOP) und lobt: »Das In-
teresse der Schüler ist gut.« Beim
BOP hatten die Schüler der achten
Klassen die Gelegenheit, an 34
Stationen verschiedene Berufe
kennen zu lernen.

33 BERUFE
Beim Parcours stehen die prak-

tischen Tätigkeiten eines jeden
Berufs im Mittelpunkt. Nach den
drei Standard-Aufgaben hatten
die Schüler bei der Erwin-Quar-
der-Gruppe noch die Gelegenheit,
Zusatzaufgaben zu lösen – natür-
lich alles nur auf freiwilliger Basis.

Wenige Meter weiter – am
Stand des Berufskollegs – schaut
sich Lehrer Jörg Piterek an, wie
der 14-jährige Gymnasiast Georg
ein Vogelhäuschen zusammen-
schraubt. Kollegschüler Jonathan
Krieger hilft dem Söderblomer da-
bei. Piterek, der jahrelang die
Holzmanufaktur an der Espel-
kamper Waldschule geleitet hat,
ist nun im Berufskolleg »wieder
beim Holz gelandet«.

Neben der Quarder-Gruppe und
dem Berufskolleg haben sich noch
19 weitere Unternehmen im Bür-
gerhaus präsentiert. 33 Berufe
wurden den insgesamt 422 Schü-
lern aus weiterführenden Schulen
vorgestellt. Jungen und Mädchen
der Johannes-Daniel-Falk-Real-
schule, des Söderblom-Gymnasi-

ums, der Bischof-Hermann-Kunst-
Schule sowie der Birger-Forell-Re-
alschule und der Sekundarschule
Rahden haben sich gestern einen
Überblick über mögliche Berufe
gemacht.

FREIE KAPAZITÄTEN
Sie konnten die Azubis, die zum

Großteil die Stände betreuten, al-
les rund um die jeweiligen Jobs
fragen. Bärbel Rahn vom ausrich-
tenden Technikzentrum in Hille
erklärte, dass der BOP nun zum 16.
Mal ausgerichtet wird und seit 16
Jahren den Auftakt für die Berufs-
ausbildungsmesse (BAM) dar-
stellt. Die BAM wird am Donners-
tag eröffnet. Rahn freute sich da-
rüber, dass unter anderem mit De-
penbrock Bau, BASF und dem Be-
rufskolleg drei neue Standbetrei-
ber für den BOP 2019 gewonnen
werden konnten. »Der Parcours
läuft von alleine. Wir haben aber
noch freie Kapazitäten«, sagte
Rahn und hofft, dass im kommen-
den Jahr auch Schulen wie das
Gymnasium Rahden im Bürger-
haus vorbeischauen. 

ETABLIERTE VERANSTALTUNG
Christel Senckel, stellvertreten-

de Bürgermeisterin, meinte, dass
bei der Menge an Berufsbildern
für jeden etwas dabei sei. »Mich
freut ebenfalls, dass Schüler, die
nicht so gut sind, auch gefördert
werden.« Ulf Kattelmann, Spre-
cher der Interessengemeinschaft
Espelkamper Unternehmen
(IGEU), sowie Nico Gottlieb, Aus-
bildungsleiter bei der Harting-
Technologiegruppe, unterstri-
chen, dass der BOP für Schüler
eine gute Vorbereitung sei, um im
Anschluss Praktika in den Unter-
nehmen zu absolvieren. »Das
praktische Tun« stehe im Vorder-
grund. »Wir haben hier eine sehr
etablierte Veranstaltung«, fügte
Kattelmann an.

Der BOP, der von der Stadt Es-

422 Jugendliche der weiterführenden Schulen informieren sich beim BOP

GUTEN MORGEN

Alternative
Klein-Joel ist das Schauer-Wet-

ter leid. Er will draußen spielen. 
Warum muss es regnen? Seine 
Mutter deutet auf das Getreide-
feld vorm Wohnzimmerfenster 
und erklärt dem Dreijährigen: 
»Damit das Korn wachsen kann!« 
Joel gibt sich damit nicht zufrie-
den. Warum muss Korn wach-
sen? Damit der Bauer ernten 
kann. Und warum das? Damit 
der Müller das Korn zu Mehl 
mahlen kann, gibt die Mutter be-
reitwillig weiter Antwort – und 
stellt sich natürlich schon auf 
das nächste Warum ein. Also 
kehrt sie den Spieß um und fragt 
ihren Sohn, was er denn essen 
wolle, wenn der Bäcker kein Brot 
backen könne. Die Antwort fällt 
Joel nicht schwer: »Toast!«

                                                                 Margit Brand

Dirk Engelmann-Homölle (von links), Jörn Kemmener, Bärbel Rahn,
Nico Gottlieb, Christel Senckel und Ulf Kattelmann.

SPEED-DATING

Dirk Engelmann-Homölle und
Jörn Kemmener vom BAM-Vorbe-
reitungsteam machten explizit auf
das Speed-Dating am Samstag ab
10 Uhr in der Stadtbücherei auf-

merksam. Dort hätten Schüler der
10. Klassen Gelegenheit, kurzfris-
tig eine Ausbildungsstelle zu fin-
den. Beim Speed-Dating würden
derzeit 15 Betriebe kurzfristig 27
freie Ausbildungsstellen anbieten,
so die beiden BAM-Organisatoren.

Joana und Lea am Stand des
Unternehmens Laweco. 

Der 14-jährige Georg mit Berufskolleg-Schüler Jonathan Krieger am
Stand des Berufskollegs.

Der Isenstedter Kurt Ribbert feiert heute seinen 100. Geburtstag
mit seiner Familie.  Foto: Andreas Kokemoor


